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		Über dieses Buch

		Ricky ist 11 Jahre und liebt Kung-Fu. Dumm nur, dass er niemanden zum Trainieren hat, außer seinen Phantasiefreund Xi Lao Peng. Überhaupt hat es Ricky gerade nicht leicht: Sein großer Bruder Micha nervt tierisch, Rickys Eltern haben in ihrer Tischlerei richtig Stress, und sein bester Freund Simon will immer bloß Vögel beobachten. Doch alles ändert sich, als die coole Alex nach Herzfeld zieht ...


	
		
		
		Über Hannes Klug

		Hannes Klug (geb. 1966) ist Drehbuchautor, Schriftsteller und Journalist. Sein Film «Ricky» kam 2014 ins Kino. Er lebt mit seiner Familie in Düsseldorf und Berlin. «Ich, Xi Lao Peng und die Sache mit meinem Bruder» ist sein erstes Kinderbuch.
 

					Ulf K. wurde 1969 im Herzen des Ruhrgebiets geboren, wo er den bisher größten Teil seines Lebens verbrachte und mit 14 Jahren beschloss, Comiczeichner zu werden. Heute lebt er mit seiner Familie in Düsseldorf, illustriert Kinderbücher und zeichnet noch immer gerne Comics.
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1  Feuerwehrteich
Ein zu kleines Rad ist scheiße. Ein zu großes auch, aber ein zu kleines erst recht. Man hat zu wenig Radius und nicht genug Kraft. Und bei einer Verfolgungsjagd ist es zu langsam. Neulich musste ich quer durch den Bach und dahinter durch die Büsche, weil MDJ mich fast gekriegt hätten. Durch den Bach sind sie mir nicht gefolgt, aber in den Büschen gab es Dornen und dann leider auch noch Brennnesseln.
Ich glaube, ich bin gewachsen, und auf dem Fahrrad merkt man es plötzlich. Deshalb habe ich den Sattel höher gestellt, aber es war zu viel. Wenn der Sattel zu hoch ist, reichst du nur mit den Zehen an die Pedale und gehst auch dann noch die ganze Zeit mit den Schultern hin und her wie bei der Tour de France in den Pyrenäen. Dabei haben die ihre Räder genau auf die Beinlänge abgestimmt. So, dass sie damit verschmelzen, zu einer Mensch-Maschine. Also habe ich ihn wieder niedriger gemacht, und jetzt stimmt es.
 
Hast du überhaupt ein Fahrrad, Xi Lao Peng? Wie ist es auf dem Songshan-Berg? Vielleicht kannst du es mir irgendwann erzählen. Am besten wäre es natürlich, wenn du mir alles einmal zeigen könntest: das Shaolin-Kloster, den Pagodenwald, die Dharma-Höhle und so weiter.
 
Schon wenn man oben auf der Straße vorbeifährt, riecht es am Feuerwehrteich verfault. Ich halte die Luft an, aber wenn man außer Puste ist, ist es schwierig. MDJ sitzen am Ufer, und ihre Hosen sind hochgekrempelt. Ich fahre senkrecht die Böschung runter. Es ist steiler als die normale Rampe, aber dafür direkter. 
«Maaannn!», sagt Justin laut, als er mich sieht. Er verdreht die Augen und schlägt mit der flachen Hand in den Sand, weil er sich ärgert, dass ich komme. 
Dennis schüttelt den Kopf, als könne er etwas nicht begreifen, und sagt: «Scheiße!»
Ich springe vom Rad und sage: «Hey, Micha!» 
Doch statt zu antworten, spuckt Micha nur aus und schaut zur anderen Seite. Micha ist eigentlich ein klasse Bruder. Und das sage ich nicht nur, weil er so viele Klimmzüge kann, dass ich zwischendurch aufs Klo muss. Nur seit er immer mit Dennis und Justin zusammen ist, ist es ein Problem. Zu dritt sind sie MDJ.
Sie tragen schwarze Anzüge, und ihre Hüte hängen an den Mofas. Wenn man sie sieht, denkt man, wir sind nicht in einem Dorf, sondern in Jena oder sogar Weimar. Manchmal sehen sie aus wie Punks, oder sie tragen Krawatte und Stofftücher um den Hals. Micha hat sogar eins aus Seide, aber er hat es geklaut. Ich weiß es aus zuverlässiger Quelle, weil er es mir selbst erzählt hat. Herr Böhringer vom Kaufmarkt kann ein Lied davon singen, aber er hat nie Beweise.
«Hey, Dennis. Hey, Justin!», rufe ich. Ich halte ihnen die Hand hin, um sie abzuklatschen, aber niemand reagiert darauf.
«Verpiss dich, Ricky!» 
«Ja, genau, verpiss dich, Mann!»
Justin sagt meistens das Gleiche noch mal, was Dennis vorher gesagt hat, nur mit etwas anderen Worten. Nur Micha sagt nichts, sondern sieht in Richtung Schilf. Neben ihm steht eine Literflasche Fanta im Sand. 
Ich frage: «Habt ihr Fanta?»
Justin macht ein Bier mit dem Feuerzeug auf. Dennis wirft einen runden Keks wie einen flachen Stein ins Wasser, aber er hüpft nicht, sondern schwimmt nur auf der Oberfläche. Micha wickelt einen Suppenbrühwürfel aus einer Folie und wirft ihn hinterher. Es macht keinen Unterschied, denn das Wasser kann gar nicht mehr ekliger werden. Es gibt Algen, und dazwischen schwimmt Schleim. Der Feuerwehr ist es egal. Hauptsache, zentral.
Ich frage: «Was macht ihr so?»
«Mann, Micha, sag deinem Bruder, dass er verschwinden soll!» – «Ja, genau, sage ihm, dass er abhaut.»
Micha schaut mich an, aber irgendwie gleichzeitig auch nicht, und sagt mit einem Kopfnicken leise zu mir: «Hau besser ab.»
Doch ich sehe es nicht ein. «Hau du doch ab!»
«Soll ich dir den Arm brechen?»
«Ich breche gleich deinen Arm!» 
Ich gehe in Kung-Fu-Stellung. Ich mache Tigerstil. Die Finger sind wie Krallen, und alle Muskeln sind angespannt. Die Hände sind geschmeidig und doch stark. Ich verbinde Anmut und Kraft. Meine Augen glühen gefährlich. 
Du siehst, ich lasse mir nichts gefallen, aber es wäre trotzdem gut, wenn du dabei wärst, Xi Lao Peng. Denn Micha packt mich um den Hals und macht Schraubzwinge. Es ist wie Schwitzkasten, nur stärker. Ich kriege keine Luft. Ich versuche, mich zu befreien, aber Micha schleppt mich zurück zum Fahrrad. Gebückt stolpere ich neben ihm her. Ich habe keine Wahl. Dann gibt er mir einen Stoß, sodass ich über das Rad falle und im Sand lande. Ich muss von dem Würgegriff husten.
«Verpiss dich, Ricky!», ruft er mir hinterher. Eine wütende Falte spaltet sein Gesicht.
Aber ich gebe nicht auf. Wie auch? Unser Tempel wurde durch die schwarzen Kämpfer zerstört. Nur ich konnte in letzter Sekunde entkommen. Ich bin der einzige Überlebende. Endlich habe ich das Versteck der Gangster aufgespürt. Es ist ein kleines Lager der Soldaten von Manchu.
«Los, Kung-Fu! Ihr alle gegen mich!», schreie ich.
Meine Augen sind nur noch Schlitze. Meine Muskeln sind aus Stahl. Ich krümme die Finger. 
Ich mache die Todeskralle.
Dennis und Justin kommen auf mich zu. Sie greifen unerwartet meine Arme, einer links, einer rechts. Sie zerren mich zum Teich, aber ich stemme meine Beine in den Boden. Ich rieche den Gestank des Tümpels auf einmal so stark, dass mir schlecht wird. 
«Micha!»
«Selber schuld», sagt Micha und spuckt aus.
Ich sehe noch, wie er sich eine Zigarette anzündet, und dann holen Dennis und Justin mit mir Schwung, und ich fliege im hohen Bogen in den Teich. 
Ich bin unter Wasser. Es ist dunkel. Ich bin in der Schwarzen Lagune. Alles ist still. Hier unten bleibe ich. Ich kann unter Wasser atmen. Ich bin der Kiemenmensch. 
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Aber dann muss ich leider doch Luft holen. Mein Mund schmeckt wie verstopfter Abfluss. Ich habe Algenschleim geschluckt. Ich schwimme ans Ufer, doch dort stehen Dennis und Justin und pinkeln vor mir ins Wasser. 
Ich schleudere Algen auf sie, und sie weichen im Pinkeln aus, sodass ihr Strahl überall hingeht, sogar auf ihre Anzüge.
«Ich habe keine Angst vor euch!», rufe ich.
2  Xi Lao Peng
Vom Feuerwehrteich fahre ich mit dem Fahrrad am Bach entlang zu den Feldern. Meine nasse Hose klebt über den Knien fest, und ich muss im Stehen fahren. Es ist ein Traktorweg, und zwischen den Spuren wächst Gras. Er biegt vom Bach nach links weg und steigt dann leicht an. Nach einer Weile komme ich zu einem großen Feld. Es gehört Bauer Kunze. Ich schiebe mein Rad auf einem Pfad quer durch das Getreide. Mitten in dem Feld gibt es eine kleine Insel mit einer Wiese, auf der ein paar Bäume wachsen. Es geht bergauf, und es ist anstrengend.
 
Ich stelle es mir genau vor: Ich erklimme einen steilen Anstieg am Songshan-Berg. Hier, nicht weit vom nächsten Dorf entfernt, steht gut verborgen ein geheimes Shaolin-Kloster. Es liegt eingebettet im jungen Wald am Rande der Lichtung. Über dem Eingang, dem Tor des Göttlichen Kriegers, ist ein Goldener Drache dargestellt. 
Du, Xi Lao Peng, lebst hier. Du bist der letzte Hüter der vergessenen Kampfkünste von Songshan. Du bist elf Jahre alt, genauso alt wie ich. Dein Meister wurde heimtückisch ermordet. Du allein kannst die uralte Kampfkunsttechnik bewahren. Und irgendwann wirst du deinen Meister rächen. 
Ich komme zu dir. Du bist hier oben ganz allein. Und wer allein ist, der ist verloren. Mit dir werde ich trainieren. Von dir werde ich lernen. Gemeinsam werden wir unschlagbar. 
Nie wieder will ich der Kiemenmensch sein. 
Ich stoße einen Kampfschrei aus. 
«HUAH!»
3  Herzfeld
Es gibt zwei Arten, von zu Hause zur Tischlerei zu fahren: rechtsrum oder linksrum. Genau genommen, muss man auf jeden Fall erst rechts und dann entweder wieder rechts oder geradeaus. Dazu sage ich links, weil es einfacher ist. Links ist kürzer, aber rechts ist, der normale Weg, weil links das letzte Stück Trampelpfad ist und so oder so kommt am Schluss Sand. Du siehst, Xi Lao Peng, von Herzfeld weiß ich praktisch alles. Du musst mich nur fragen.
Es zittert, weil ich auf Kopfsteinpflaster fahre. Im Zentrum beim Brunnen halte ich am Kaufmarkt. Herr Böhringer malt mit Edding Schilder fürs Schaufenster. Als Sonderangebote hat er Geschnetzeltes «Jäger Art» und Pampers Feuchttücher, dabei gibt es in ganz Herzfeld kein einziges Baby! Obendrüber schreibt er: «topaktuell». Und dann lässt er es im Fenster hängen, bis der Tesa von der Sonne gelb wird. Dass er eine Kassiererin sucht, hängt schon ewig da. Aber Mama hat keine Zeit, und Frau Wetzel riecht nach Schublade. Die kann er beim besten Willen nicht nehmen. 
Im Kaufmarkt gibt es nur zwei Reihen: eine hin, hinten quer sind Kühlwaren im Kühlregal und eine zurück. Wenn MDJ dort klauen, ist es wie in einem Western, wenn sie den Saloon betreten oder eine Bank ausrauben. Vorneweg geht meistens Micha und hinter ihm Dennis und als Letztes Justin. Micha bezahlt nur eine Packung Kaugummi, aber sie haben Kekse, Fanta oder sogar Bier eingesteckt. Man weiß aber nie, wer. 
Micha klaut nur höchstens jedes dritte Mal. So hat er es mir erklärt. Es ist seine Methode. Manchmal tut er extra so, als würde er etwas einstecken, aber wenn sie ihn durchsuchen, hat er nichts und beschwert sich dann laut über Herrn Böhringer. Manchmal klaut er Toffifee, Milchschnitte, den Kicker oder aus Spaß eben Suppenbrühwürfel. Einmal hatte er sogar Salattheke! Ich habe keine Ahnung, wie er es gemacht hat. Herr Böhringer hat zwar Spiegel, aber er sollte ein Kamerasystem einbauen.
Einmal habe ich von drinnen gerufen, was Micha für ein Eis will. Meistens will er Macao. Was Herr Böhringer unter laut versteht, ist aber ein Flüstern oder sogar schallgedämpft. Also hat er mich angemeckert, und Micha kam extra rein und hat mich gegen ihn verteidigt, und ich war superstolz, dass er mein Bruder ist!
 
Ich kaufe eine Fanta. Mein Getränkehalter ist für null drei. 
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